
Postdemokratie

„Die Mehrheit der Bürger spielt dabei eine passive,
schweigende, ja sogar apathische Rolle, sie reagieren nur auf
die Signale die man ihnen gibt. Im Schatten dieser politischen
Inszenierung wird die reale Politik hinter verschlossenen
Türen gemacht: von gewählten Regierungen und Eliten, die vor
allem die Interessen der Wirtschaft vertreten (…) Die
wichtigsten politischen bzw. wirtschaftlichen Prozesse finden
auf einer Ebene statt, welche die nationale Demokratie nicht
mehr erreichen kann. Immer mehr erkennen wir, dass die
Bürgerrechte, die national verteidigt werden, gegen
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übernationale Gebilde auf verlorenem Posten stehen.“ (Colin
Crouch, Postdemokratie, Frankfurt/M. 2008, S. 10 + 16, via
Carta)

Man  könnte  dazu  aber  Lenin  zitieren:  „Warum  zeigt  der
russische Arbeiter noch so wenig seine revolutionäre Aktivität
in bezug auf die bestialische Behandlung des Volkes durch die
Polizei, in bezug auf die Verfolgungen der Sektierer, die
Mißhandlungen  der  Bauern,  das  Wüten  der  Zensur,  –  die
Soldatenschindereien, die Verfolgung selbst der harmlosesten
kulturellen  Bestrebungen  usw.?  Darum  etwa,  weil  ihn  der
‚ökonomische Kampf‘ nicht da rauf ’stößt‘, weil ihm das keine
‚greifbaren Resultate verheißt‘ und wenig ‚Positives‘ gibt?
Nein, eine solche Ansicht ist, wie gesagt, nichts anderes als
der  Versuch,  die  eigene  Schuld  anderen  in  die  Schuhe  zu
schieben, das eigene Philistertum (…) auf die Arbeitermasse
abzuwälzen.“ (W.I. Lenin: „Was tun? Brennende Fragen unserer
Bewegung“ (1902)
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